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einem Publikum das sie oft für sich zu interessiren suchten

öffentlich darüber ablegen wonach sie gestrebt und was

sie erreicht haben Auf der andern sind sie eine natür
liche Veranlassung über den Gegenstand der sie ver
einigt hat aufs neue nachzudenken und sich aus einer
durch die Betrachtung gewonnenen richtigem Ansicht
desselben immer festere Grundsätze des Handelns für
die Zukunft zu sammeln

Lassen Sie mich beyde Zwecke zu vereinigen su
chen und mit dem letztern den Anfang machen

Was das eigentlicheZiel einer jeder guten
Armenverfassung seyn und von welchen Grund
sätzen sie um dieß Ziel zu erreichen ausgehn soll
darüber scheint es mir sey man noch nicht allgemein
genug einverstanden Ein großer Theil auch sehr
achtungswerther Personen verbindet mit dem Begriff
eines Armenfreundes eines Armencollegiums keine
andre Vorstellung als die des milden Ausspen
dens von Wohlthaten aller Art Wenn
diese einem Künstler die Idee zu einem Gemälde der

Wohlthätigkeit geben sollten so würden sie wahr
scheinlich die Züge aus dem Bilde einer Mutter nehmen
die mit vollen Händen einer Schaar sie umschmeicheln

der Kinder Gaben auf Gaben vertheilte und auf deren
Gesicht man es läse daß sie keine Bitte abzuschlagen
fähig sey Hatte sich vielleicht ein andrer Künstler den
wohlthuenden Menschenfreund unter einer ernsteren Ge

stalt gedacht hätte ihn dargestellt die Wage der
Gerechtigkeit in der Hand die Kälte des prüfenden
Ernstes im Gesicht statt reicher Geldcassen mit Ar
beitsgeräth umgeben wol gar die Werkzeuge der
Strenge und der Strafe in dem Hintergründe so
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würden Viele das Bild für höchst verfehlt halten und
wohl gar dem Erfinder wenig menschliches Gefühl zu

trauen Und doch dünkt mich hatte dieser letztere
das Bild eines Armenfreundes auf das wahrste und
bedeutungsvollste aufgestellt

Allmosen geben scheint Vielen unter allen
Geschafften des wahren Armenfreundes das erste zu
serm Kein Armer sagte man vormals oft wenn man
Verstorbene rühmen wollte ging mibeschenkt von
semer Thür und auf jeden seiner Schritte ließ er eine
milde Gabe zurück Mir scheint es anders Allmo
sengeben soll unter allen Geschaffren des Armenfreun

des gerade eins der letzten s n
Diejenige Armenverfassmig scheint andern unker

allen die glücklichste und beneideuswertheste wo weil der

Fonds 0 groß ist daß er auch die größten Bedürf
nisse übersteigt nie gefragt werden durf wie viel
können wir geben Würden unsre Hülksquellen
auf einmal verdcwpejt dann wäre es eine F eude
Mitglied des Armencollegiums und dieser Gesellschaft
zu serin Mir scheint auch dieß anders Ein uner
schöpflicher Fonds für jeden Vittenden wäre
das größte Uebel was einer Stadt begegnen
könnte

Ich bitte um ein williges Gehör um meine Be
hauptung denen klar zu machen die sie auffallend fin
den und entweder an unserm Armenwesen verzwei
feln weil wir nicht alle Bitten hören können oder
es tadeln weil wir nicht alle hören wollen

Wenn Armuth ein Unglück ist und wer
möchte in Abrede seyn daß die eigentliche Armuth fast

das größte bleibt so ist Verhütung die ses
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Unglücks oder Aufhebung die größte Wohlchat
Aber das Mittel dazu kann nie im Allmosengeben
bestehen Unsre Allmosen sind Rettungsmittel vor
dem Untergange so lange keine andern vorhanden
find sie sind das Brett das man dem Gescheiterten
zuwirft so lange man ihn in kein sicheres Fahrzeug
bringen kann auf dem er aber in steter Gefahr bleibt
von Wind und Wellen verschlungen zu werden

Was die Armuth zum wahren Unglück
macht ist nicht die Entbehrung so vieler Güter
und Annehmlichkeiten des Lebens welche andre besitzen
In diesem Sinne sind die meisten unter uns arm gegen
so viele unermeßlich Reiche Aber das macht uns nicht un
glücklich und viele weise Männer haben sogar geglaubt

in dem Grade glücklicher zu werden in welchem sie weni
ger bedurften Was die Armuth zum wahren Unglück
macht ist das drückende Gefühl keine Kräfte zu ha
ben sich von der Hülfe andrer unabhängig zu machen
und neben so vielen lebendigen wirksamen erwerben
den und durch Erwerb glücklichen Menschen unthä
tig verdienstloß nur von dem leben zu müssen was
pon andern willig gegeben oder unwillig zugeworfen
wird Hilft man diesem Unglück durch Allmosen ab
Gebt dem Verdienstlosen wenn er krank ist stärkende
Mittel und angemeßne Pflege damit er bald zur Ar
beit genese gebt ihm wenn er keine Arbeit hat Ar
beit wenn seine Werkzeuge unbrauchbar werden Ge
räthschaften wenn er seine zahlreiche Familie nicht
mehr nähren kann sorgt für einzelne seiner Kinder
und ihr werdet ihn dem Unglück entrissen haben statt
daß die reichsten Allmosen ihn träge machen sein Ge
fühl abstumpfen und ihn dahin bringen aus Wahl

4
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zu werden was niemand ftyn und werden sollte ein
Müßiggänger

Folgt nicht hieraus allein schon daß AÜmoseik

geben das letzte ftyn sollte wodurch man dein Armen
zu helfen jucken müfte Aber lassen Sie uns auch ei
nen andern Grund nicht übersehen

Der bey weitem größere Theil der Armen und
Dürftigen ist arm und unglücklich weil er die rech er

mäßigen Mittel mit Ehre durch die Welt zu
kommen nicht achtete weil er leichtsinnig oder fre
velndlich in das Unglück rannte wovor er genug ge
warnt war Verwöhnung Bequemlichkeit Sinn
lichkeit oder andre strafbare Neigungen ziehen ihn
zu einem mithätigen weichlichen imd lasterhaften
keben hin und wenn die niedrigen Erwerbsquellen
des Betrugs des Diebstahls der Wollust nicht mehr
hinreichen so macht er Ansprüche an die öffentliche

Wohlthätigkeit Ist es aber nicht Ungerechtig
keit gegen die Gesellschaft der Besseren ist es nicht
Begünstigung der Schlechteren wenn die Wohlthä
tigkeit diesen blind entgegeneilt und jene auffordert
ihre Ersparnisse zur Erhaltung der unnützen Mitglieder
des gsmeinen Wesens unter denen die Müßigganger
die ersten sind anzuwenden Schneider dem Trägen
und Bequemen die Hoffnung ad durch Gaben unter
stützt zu werden macht rastlose Arbeitsamkeit zur Be

dingung das Fehlende zu erhallen stellt euch streng
und unerbittlich bis ihr ernsten Willen seht daß der
Träge sich selbst helfen will warnt den nnzeitig
Mitleidige vor dem Geben am Fenster an der Haus
chür wo keine Untersuchung statt findet sorgt daß
der öffentliche Bettlsr der die ordentlichen Wege nicht

1 ein
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Einschlagen will zur Rechenschaft gefordert werde
hindert die angestcllren Diener der Ordnung nicht 5aß
He hre Psiicht rhun und ihr werdet euch nicht nur
den Dank der Gesellschaft verdient sondern auch an
der Classe der Unglücklichen so viel gebessert haben als

sich noch an ihnen bessern laßt Aber spendet aus den
vollen Von ächen jedem Bittenden versetzt den Armen
in einen Zustand von Bequemlichkeit wandelt die
Hütten des Elends in bequeme Wohnzimmer um legt
den Trägen auf weiche Polster und ihr werdet in kur
zer Zeit die Zahl der Allmosengenossen verdoppelt
vervielfacht sehen und eme nicht kleine Zahl von Ar
beitern die bisher die wohithätige Strenge bey der
Arbeit erhalten hat wird euch dring nd bitten sie auch
so glücklich zu machen wie eure wohlversorgten
Armen

Eben daher würde der zu große Reichchum einer
Armeneasse mehr ein Uebel als eineWohlthat für eine

Stadt seyn Wo es der milden Stiftungen zu viele
giebt wo für jeden Arbeitsscheuen Gelegenheit ist sich
in einem Hospital zu pflegen da wird Trägheit herr
schend Die Arm envorsteh e r selbst finden es da
bequemer zu geben als abzuschlagen und lieber
freundliche Gesichter zu erblicken als die Klagen wo
nickt gar die Verwünschungen der Armen über ihre
Armenväter zu hören Sie werden lauter Aerzre
die nur Palliatwmittel geben weil eine gründliche
Heilung dem Kranke uyd ihnen selbst weit mehr Mühe
machen würde

Mögen wir also die Sache ansehen wie wir wol
len nje kommen wir wieder darauf zurück daß eine
gute Armenversorgung gleichsam eitt beständiger Zu

stand
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stand des Krieges und der Vertheidigung gegen die
heranbringenden Armen seyn muß Dieß klingt nur für
dm ersten Augenblick hart es mißfällt der weichliche
Menschenfreundlichkeit die ohne Grundsätze handelt

Aber der Verständige sieht darin die wahre Humanität
die vielen die sich selbst helfen können die Hülfe un
erbittlich verweigert um denen welche sie wirklich be
dürfen sie desto nützlicher desto kräftiger und voll
kommner angedeihen zu lassen

Biese scheinbare Härte schließt überdieß nichts

weniger als die wirkliche Hülfsleistung aus
Im Gegentheil wird eine Armenverfassung die ihr
Ziel im Auge behält unaufhörlich darauf bedacht seyn
dem Verarmen zu steuern und den Verarmten durch
Mittel sich zu helfen und zu erhalten zu unterstützen
Aber noch einmal das Al mosen wirdimmerdas
letzte Mittel bleiben

Soll indeß eine öffentliche Armenverfassung soll
eine Gesellschaft wie die unsrige nicht umsonst arbei
ten so muß sie auch von andern Künstlern und Gewer
kt muß voy dem allgemeinen guten Millen der Bürger
unterstützt werden Diese müssen nicht durch unzeitigeS
Mitleiden und unüberlegte Spenden an Unwürdige die
Ordnung stören und die Betteley begünstigen Auch
der angesehenste Mann muß nicht verlangen daß man
auf seine Empfehlung Ausnahmen von derRegel mache
vor allen abep muß in einer Stadt wo Armenpflege

gedeihen soll die Obrigkeit oder die Polizey
behörde hinzutreten In ihrer Macht nur liegt es
dem Eindringen Fremder die sich nicht zu nähren wissen
zusteuern und diejenigen welcke sie zur Belästigung
der Bürger aufnehmen ohne Ansehn der Person zu

4 bestra
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bestrafen Ihr liegt es ob von Zeit zu Zeil die aller
genauesten Untersuchungen in allen Häusern anzustellen

wer sie bewohnt und auf wessen Erlaubnis er einge
wandert ist ihr gebührt es die Niederlagen der Faul
heit und Sittenoerdrrbnch aufzuspüren und zu zerstören
aus welchen von jeher ganze Schaaren von Verarmten
und durch das Laster Hingerichteten zur Last der Bürger
hervorgegangen sind Sie wird wenn sie wahrhaft
vätvlud bmkr über den Zustand der Bürger übev
d,e Nahrun szweige über die Mittel diese zu vermeh
ren nachdenken wird den obern Behörden der Cam
mer dea Landesdnec orium und wenn auch hier
Vorstellungen vergebens waren dem Monarchen selbst
die wahre Lage der Stadt vorstellen und es dahin zu
bringen suchen daß Magazine e öffnet daß Arbeiks
anftaiten eingerichtet daß dadurch Wohlstand und selbst

Sittlichkeit der Stadt erhalten und befördert werde
Nach solchen Grundsätzen und unter solchen

Hoffnungen auf Unterstützung von allen Wohldenkenden

hat auch unsre Gesellschaft vor 5 Jahren ihre Arbeiten
angefangen Sie hat nicht wie Manche vielleicht
glauben bloß den Zweck gehabt die Wohlthätigkeit
in Bewegung zu setzen und die Armenfonds zu ver
mehren Sie hat eine gründliche Cur versuchen die
Zahl der Unglücklichen vermindern und der Berthei
tung der zum Theil so reichen Gaben der guten Bürger
ine regelmäßige Richtung verschaffen wollen Eben

die Grundsätze von welchen die vorzüglichsten Armen
anstalten Deutschlands freylich bey ganz andern
Hülfsquellen, ausgegangen sind Hamburg
Kiel Wien hat ßie zu dm ihrigen zu machen
gesucht
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Lessen Sie mich diese Grundsätze hier noch ein
mal wiederholen Man kann sie sich nicht oft genug
ins Gedächtnis zurückrufen

Jeder dcr am Geist und Körper gesund ist muß
im Stande sevn sich sein täglich Bedürfmß zu erwer
ben Hindern ihn äußere Umstände so muß der Scaat
sorgen daß sie gehoben werden Ist es böser Wille
so wird er straffällig In beiden Fällen ist ein solch
kein Gegenstand der Armenversorgung

Selbst der alte schwache kränkliche Arme
muß sich durch die zweckmäßigste Verwendung der ihm

noch übrigen Kräfte erwerben was er kam und n ix
das als Allmosen erhalten was er erweisiicv zu erwer
ben nicht im Stande ist Alles was gegevcn w d
ohne daß diese wesentliche Bedingung erfüllt sey muß
unausbleiblich den Müßiggang veranlassen und den
Erwerbfleiß dcr untern Volkstiassen zerstören

Jeder Hülfsbedmftige muß zu jeder Zeit auf
eine leichte und sichere Weise jede Hülfe finden können

die er bedarf Ist dieß hinlänglich bekannt so kann
und muß von dem Augenblick an die Berkeley als ein Ver

brechen angesehen und bestraft werden
Es ist nicht genug daß der dürftige Arme so

viel als er braucht erhalte das Wesen einer wohlver
standnen Armenversorgung besteht in der beständige
Anwendung der Mittel die Armuth zu verhüten

Mit fester Beharrlichkeit müssen aller H nder
nisse ohnerachtet welche die Weichherzigkeit die Vor
urtheile und die unregelmäßige Nachsicht einzelner iil
Weg legen dürfte die obigen Grundsätze streng befolgt
werden Nach fortdauernder Anwendung solcher Mit
tel kommt endlich jener Zeitpunkt wo es keme andern

Z Armm
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Armen geben kann als Gebrechliche u d Geistes
schwache oder dem Trunk und der Liederlichkeil erge
bene Menschen die im erstern Fall in ein Hospttal
im andern in ein Besserungshaus gehören

Der Beschluß im nächsten Stück

Chronik der Sradc Halle
des Saal und Mansfeldlschen Kreises

A r W e n s a ch e n
Nächste Mittwoch versammelt sich das Allmosen
collegium in Verbindung mit der Gesellschaft freywllli

ger Armenfreunde

Milde Beyträqe
1 Von der wohllbbl Schützengesellschaft zu

Glaucha am 2 8sten August z Thlr 4 Gr
2 Bey einem fröhlichen Kindraufen sind für

die Armen von Herrn M gesammelt und durch
den Herrn Assessor Kaden übergeben worden 2ZHK

2 Gr
z Am heute den zi Aug glücklich erleb

ten Geburtstage wünscht mit 1 Thlr durch den Herrn
Pastor Wagnitz zwey Armen eine kleine Erleichte

rung ihrer Roth zu verschaffen E B B I
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s

Gebohrnt Getrauet Gestorbene in Halle c
August September 1804

s Gebohrne
Maris nparochie Den zz Aug dsm Schneider

meister Hrttscke ein T Ernestine Amalie Pauime
Ulrichsparochie Den z Aug dem Schuhmacher

meister Jonas ein S Johann Friedrich Daniel
Den dem Dienstknecht Fiedler ein S, Johann
Carl Dem Fabrikenarbeiter Pererlmz eme T
todtgeb Den zo dem Schönfärber Heinrich in
S todtgeb

D 0 mkirche Den 1, August dem Friseur I
U eir el eine T Marie Auguste Den i dem
Schneidermeister Ä e ß einS Zricdr Christ Ludwig

Den dem Strumpfwirker Tag eine T Joh
Friederike

Glaucha Den 16 Aug dem Slarkefabrikant Vah
nerr eine T, Emilie

Milirairgemeinde Den 5 Aug dem Unteroff
Zvähne einS Friedrich Gottlieb Ferdinand Den

9 dem Unteroff Gerstcnberg eine T Joh Doroch
Caroline Noch sind im Aug geb 4 S 4 T
ehel und l T unehel

d Getrauet
Mi Utairgemeinde Im Zlug 6 Paar

c Gestorbene
Marienparochie Den 6 August des Unteroffier

Peftkke S Friedr W ihelm alt 1 I z W Jam
mer Den 8 des Tischlermeisters Schubert in
Schraplau Ehefrau alt 7z I verunglückt Den
9 des Soldat Moriy S Conrad Heinrich Wilh

alt l,M St ckfl iß Der Soldat Carlecown alt
zz J Auszehrung

Ulrichs
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Ulrichsparochie Den 2 6 Aug des Soldat Franke
S Zoh Carl Friedrich alt sM z W Auszehr

Ben 29 des Zabrikenarbeiters Peterlmg T
todtgeb Den zo des Schönfärbers Heinrick S
todtgeb, Den z r des Lopq rb rmeisters Brandt
S Wi Helm Samuel alt z W Steckstuß

Neumartt Den 2 8 Aug der Zimmergeselle Rirch
hofer alt 70 I Wassersucht Den 1 Septtmbex
des Bürgers L ofse S Joh Friedrich alt z J 4M
z W Iaiumer

Bekanntmachungen
Von hiesigen Königl Preuß Stadtgerichten ist da

allhier am Markte lud Kn 2 7 belegene und auf
zz,o Rihlr hoch taxirte O ertslscheHauS BebufS der
Theilung auf Ansuchen der Erben auf sechs Wochen
freywillig subhastirt und der 14t Septeniber dieses Jah
res früh um 10 Uhr zum BierhungöM Niine anberaumt
worden daher Kauflustige die dieses Grundstück zu be
sitzen und zu bezahlen fähig sind in diesem Tsrmine 1
hiesigen Königlichen Stadtgerichten ihr Gebot thun und
gewärtigen können daß dem MMbiethenden wenn sich
zuvörderst die Eibinteressenten über das Gedoth erklärt
und in den Zuschlag gewilligt als bis dahln der Lic tant
an sein Geboth gebunden bleibt dieses HauS zugeschla
gen werhen wird Halle den 7 Jul 1804

Aonigl Prcuß radtgerichle allhier
DaS L ieberothsche Haus auf dem Neumarkte

an Halle luk Io izzy nahe am Ulrichsthor btieM
soll aus fteuer HanS verkauft werden Kauflustige kön
nen sich dieserhaib bey mir melden und dieBedinguygen
erfahren auch auf den i len September dieses Jahres
Vormittags um 0 UKr ihre Gebote in meiner Wohnung

mir abgehen Halle, den 22 August 28 4
C G Büttner
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Dasallhierin derkleincnUlrichsstrafie l uKXo loii

bulegene Wehichaus in dem auch ein zum Hanse einge
richteter Keller und eine zur Feuerarbeis brauchbare Esse
befindlich jt sog aus freyer Hand verkaust werden
Kauflust qe können das HauS täglich in Augenschein neh
men im mir unterhandeln auch auf den i ren Sep
tember d J Vormittags uui 10 Uhr ihre Gebote in mei
ner Wohnung abgeben Halle den 27 August 1804

Daniel Zustizcommissarius

Jq bin Willens mein auf dem Graseivege Nr 867
belegenes Haus wsn nnen Stuben 4 Kammern

Küchen Hsf und Bodenraum aus freyer Hand zu
verkaufen Liebhaber können es täglich Hey dem Eigen
thümer in Augenschein nehmen

Drey und eine halbe Hufe Feld 1 in der Diemitzer
1 in der Herdorfer und 1 in der Giebichensteiner Marke
belegen sind aus fteyer Hand zu verkaufen von dem

Lommiffions Lomptoic
im Hank des Petschaftstechers Fischen

Auf dem Sandberge bsym Traiteur Zdremme ist
zuhaben Gänsebraten einzeln und im Ganzen das
Viertel Gr

Da seither von mehreren Personen sehr oft die Frag
an mich geschehen in welchem Verhältnisse die Schlet
taus Braunkohle sowohl in ihrer Qualität als auch in
Absicht der verschiedenen bekannt gemachten Preiße von
geformten Steinen gegen die Knappendorfer stehe mei
nerseits aber nie eine gegründete Antwort darauf zu geben
mir möglich w ir so fand ich mich veranlaßt diesen Ge
genstand der in Absicht des Brennmaterials für Viele
interessant seyn möchte durch einen Sachverständigen
zweckmäßig ganz genau untersuchen zu lassen und das
Resultat davon als eine begründete Antwort hierdurch
mitzutheilen Passendorf beyHalle den 4 Sept 1804

Poppe
Die
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Die Resultate welche die wiederkolentlich angestell

ten Versuche zur Ausmittelung der Güte der Knapp
dorfer Kohlen die man hier für Thlr vor die Woh
nung geliefert bekommt und derjenigen Sch ertauer Koh
len die Herr Uhlig für 4 Thlr 2 Gr ebenfalls bis
dahin liefert gaben waren folgende

Nachdem in einem zur Braunkohlen Feuerung ein
gsricktelcn Kachelofen eines 9z 6 Lubikfuß hallenden Zim
mers 2 Loch Spähne und K enZpfel mit darauf befind
lichen 7 Pfund Knappendorfer Kshlensteinen angezü idet
waren so fing das Thermometer daö bisher auf z Grad
gestanden hatte nach Verlauf von i z Minuten an zu
steigen Zu dieser Zeit wurden nun noch 4 Pfund der
selben Art Kohlen nachgelegt und da mit der l6ten Mi
nute die Oberpiatte des Ofens einen rochen Schein zeiqte
so wurde ein z NSßel haltender Kessel mit Wasser von
v Grad Temperatur darauf gesetzt Dieses Wasser

kochte nach Verlauf von 17 Minuten In der z osten Mi
nute vom Anfange dieses ganzen Versuchs an war das
Thermometer bis auf 20 Grad in der 4 sten Minute
auf 84 Grad in der Soften Minute auf z lHGrad und
in der hosten Minute auf z Grad gestiegen und er
hielt sich in dieserHihe bis zur 77sten Minute dann aber
sank es allmählig wieder herab Endlich nach 9 Minu
ten waren die Kohlen denen derselbe Luftzug vom An
fange bis jetzt gelassen war so weit ausgebrannt daß
blos nur noch glühende Asche vorhanden war Diese ganz
dunkelbraune und fast schwarze Knoppendorfer Kohle hin
terließ nun eine schmutzig rmßuch graue ins Gelbe spie
lende 55 Loch schwere Asche nach Ab ug des Gewichts
der Asche von 2 2 Loth Spähnen und Kühnäpfeln

Die Versuche mit den oben erwähnten Schlettau
Kohlen wurden ganz unter denseibenUmständen angestellt
und dabey bemerke daß das Thermomeier welches bey
diesen so wie bev den voriaen Versuchen 4 Fuß vom L ei
entfernt hing nach 0 Minuten seinen Stand zu änsern
anfing das Wasser z Minuten früksr kochte das Tk r
mometer in der zosten Minute i Grao in der 45
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Minute Grad in der soften Minute z Grad in
der 5 ,tsn Minute z Grad HZHe erreicht hatte in der
Zysten Minute zu fallen oegann und in der 9 zsten Mi
nute die Kohlen ganz zur Äsche verbrannt waren

Das Ameyen dieser Kohlen ist viel Heller als von
den ersten und die zurückbleibende Uche sieht rothgrau
aus und enthält 7 bis 8 pro Cent lock re Schlacken sie
wog 5 Lotk und war weil sie zum Theil fast noch
flüchtiger i i ali tie der Knippendorser Kohle durch
den s arfen Zug d e Ofe is tzon ihr vielleiö i was mehr
verloren gegangen

Key oer Vergieichuna dieser Versuche kann riian die
SckU ttarier Kohlen wohl etwas leichter verzehrbar haiten
al j ne allem die Unterichi o sino doch zu gering als
daß man ihre Gür nicht gleich groß schätzen scllre Ob
es ab r gl ichvie stt w lche oyienan von bevcen man
brenne das ist euie sraof o e sich von bst be nrwor
te würöe wenn man für dasseK ge Gelo gleiche Quan
titäten de Konien empfinge da dields aber nicht ver fall
ist so müssen folgenve Umstände berücksichtiget werden
um e,ne besriedigmoe Antwort zu schalren

ovo S ück Knärpendorfer Kohlen werden für
Thlr vor dtd Wohnung geliefert Allein aus demOvi

nen ergiebt sich schon ohne weitere Erinnerung von selbst
daß die Rück ahl hier nicht allein entscheiden darf ssn
dern daß das Gewicht derselben in Betracht kommen müsse
Dah r wurden dann möglichst vollständig erhaltene und
trockene Kohlen dieser Art gewogen und die Schwere
von iooo Stück zu 400 Pfund gefundendnsGewicht
von 1000 Stück Schletta er Kohlen aber die sür 4 Thlr

z Gr ebenfal e vor die Wohnung geliefert werden zu
zzoo Pfund ausgeminelt

H eraus folgt dann daß man in rooo Stück der
letztern Art 900 Pfund Kohlen mekr erhält und daß
also hiernach dieselbe Quantität Knappendorfer Kohlen
6 T lr 21 Gr mithin 1 Thlr zz Gr mehr koztet
a die gleiche Quantität Schlettauer Kohlen von gleicher

Qualuät K
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Den ztenSepiember d Z i, rb nach einem 4monat
licl tn Krankenlager an der Abzehrung meine zweme
Schwer w lche bey mir wohnte U t r VerbiiMng
der Bsyierdsbezeugungen melde ick dies meinen Freunden

und Verwandten Deiciimann j n
Den 8 September früh von 6 bis iyUhr werden in

E E Nathsziegeley Zettel auf Baumaterialien ausge

geben AircknerDiese Woche wird deru z o Bogen von der Geo
graph Naturgeschichte und Weltgeschichte, Gr 6 Pf
ausgegeben in Halle auf der großen Steinstraße beym

Knmchändler D eyß g
Von unserm ehemaligen allgemein geehrten Herrn

Präsident und Geh Nach Zöarck Hausen ist in der
N n ffschenVerlagshandiung folgende interessante Schrift

erschienen
Die Pol e Oes Getreidehandels

aufs n ue untersucht von Oarckh uscn kostet l i Gr

So eben ist erschienen und bey Unterzeichneten zu
haben

Immanuel Ram m seinen leytcn A ebens/ahren
Ein Beytrag zur Kenntniß seines Charakters und
häuslichen Lebens aus dem täglichen Umgange mit

ihm von Lk Ä Ch N afionakl Der Preiß
ist i6 Gr

emmerve und 5Awetsckke
Bey I L Riciiter im Botanischen Garten sind

ganz Nene Holländische Hyacinthen Zwiebeln zum Will
er in T pfen zu treiben und auch in die Gärten zu

pflanzen um billige Preiße zu haben

Verschiedene als z 4 8 und 6eimrige guie
tüchtige Weinfässer sind bey mir mit und ohne eiserne
Reifes zu haben Halle den 28 August 04

Büchling
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